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In der Autismus-Forschung tut sich viel. Dank ihr kön-

nen wir immer besser verstehen, welche Ursachen den 

verschiedenen Verhaltensweisen von Menschen mit die-

ser tiefgreifenden Entwicklungsstörung zugrunde liegen 

können. Welche Besonderheiten in den Bereichen der 

Wahrnehmung oder der Sensorik auftreten, welche Be-

deutung den Emotionen oder der Empathie zukommt.

Leider stellen wir oft fest, dass sich die institutionelle 

Betreuung der betroffenen Menschen meistens an ein 

nicht autismusspezifisches, klassisches Förderungs-

konzept hält. Förderungskonzepte also, die häufig auf 

einem veralteten Verständnis des Autismus beruhen. 

Wie oft hört man, dass sich eine betroffene Person in 

einer Phase der «autistischen Abkapselung» befinde 

oder dass sie es «ablehne», sich mitzuteilen, weil ihr das 

grundlegende Verlangen nach zwischenmenschlichen 

Beziehungen fehle? Die Frage ist erlaubt: Würde man 

einer sehbehinderten Person das Unvermögen zu Sehen 

vorwerfen, ein Unvermögen, welches ja den Kern der 

Behinderung darstellt?

Mit der vorliegenden Autismus-Infos wollen wir den 

Institutionen einen Anstoss in Richtung Leitlinien und 

bewährte Praktiken geben. Damit meinen wir Praktiken 

und Konzepte, welche die ganz spezifischen Bedürf-

nisse von Menschen mit Autismus mit berücksichtigen 

und auf die Alltags- und Lebenssituationen übertragen 

werden können. Nur so können Menschen mit Autismus 

in möglichst vielen Lebenssituationen ihre freie Wahl 

und ihre Selbstbestimmung ausdrücken. Und dies ist für 

Menschen mit einer tiefgreifenden Entwicklungsstörung 

etwas vom Wichtigsten überhaupt.

Herzlich,

Ihr Samuel Spirgi, Präsident autismusschweiz


